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Liebe große und kleine Kinder,

könnt ihr es auch schon spüren? Der Duft von Weihnachtskeksen liegt in der Luft, die Lichter an den Fenstern funkeln und überall glitzert es. Hieroben bei mir im Wolkenhimmel sind alle ganz aufgeregt, denn das große Fest rückt immer näher!

Ich weiß aber auch, dass das Warten für euch manchmal ganz schön lang sein kann. Wenn man sich so sehr auf die Bescherung freut, scheint die Zeit manchmal fast stillzustehen, nicht wahr?

Deshalb habe ich mir etwas ausgedacht, um euch das Warten zu versüßen: Dieses besondere Adventkalender-Buch.

Jeden Tag im Advent wartet darin eine neue, wunderschöne Weihnachtsgeschichte auf euch. Kuschelt euch gemeinsam gemütlich aufs Sofa, zündet eine Kerze an und lasst euch von den Erzählungen verzaubern.

So wird die Zeit bis zum Heiligen Abend wie im Flug vergehen und eure Vorfreude kann jeden Tag ein kleines bisschen wachsen.

Doch dieses Buch hat noch ein ganz besonderes Geheimnis:

An Weihnachten feiern wir nicht nur das Licht und die Geschenke, sondern vor allem die Nächstenliebe. Das bedeutet, dass wir an alle denken, denen es gerade nicht so gut geht.

Indem ihr dieses Buch lest, helft ihr mir dabei, auch anderen Menschen eine Freude zu machen und ein kleines Licht in ihr Leben zu bringen. Denn der wahre Weihnachtsfriede zieht erst dann in unsere Herzen ein, wenn wir unser Glück mit anderen teilen.

Außerdem findet ihr im Buch bei den Geschichten immer wieder leere Seiten. Nutzt diese und lasst euren kreativen Weihnachtsgeist aus euch heraus. Vielleicht möchtet ihr ja die Geschichte aus euren Gedanken bildlich darstellen oder einfach eine wunderschöne Weihnachtserinnerung malen.

Denkt einfach daran. Ihr seid wundervoll und könnt aus diesem Buch euer ganz persönliches Weihnachtswunder in der Adventszeit erschaffen.

Ich wünsche euch viele kuschelige Stunden beim Lesen und eine zauberhafte Adventzeit!

alles Liebe

das Christkind




1 WANN IST ENDLICH WEIHNACHTEN?

Der kleine Leo drückte seine Nase so fest gegen die Fensterscheibe, dass sie eine kleine, platte Stelle bekam. Draußen war es grau. Der Garten sah ein bisschen müde aus, die Bäume hatten ihre Blätter längst hergegeben und der Himmel sah aus, als hätte jemand einen großen, grauen Wollpullover darübergezogen.

„Mama, wann ist endlich Weihnachten?“, fragte Leo zum zehnten Mal an diesem Morgen.

Seine Mama lachte, während sie eine große Kiste vom Dachboden in den Flur schleppte. „Noch nicht ganz, mein Schatz. Aber heute ist ein ganz besonderer Tag. Heute fängt die Wartezeit an. Heute ist der 1. Dezember!“

Leo hüpfte auf und ab. Der 1. Dezember! Das bedeutete zwei Dinge:

Erstens durfte er das erste Türchen an seinem Adventkalender öffnen – das mit dem kleinen Schokoladen-Stern – und zweitens zog heute der Weihnachtszauber bei ihnen ein.
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Zuerst sah alles noch ganz normal aus. Aber dann begannen sie mit dem Schmücken. Leo durfte die Kiste öffnen. Es roch nach Tannennadeln und ein bisschen nach Staub, aber auf eine gemütliche Art. Er holte die Lichterkette hervor. Gemeinsam mit Papa hängte er sie ins Fenster. Als Papa den Stecker in die Steckdose steckte, geschah das erste kleine Wunder: Das graue Licht draußen war plötzlich gar nicht mehr wichtig. Im Zimmer funkelten kleine, warme Lichter wie gefangene Sterne.

„Schau mal, Leo“, sagte Papa und hielt ihm eine hölzerne Krippe hin.

„Die stellen wir auf die Fensterbank, damit die Leute draußen sehen, dass wir uns auf Weihnachten freuen.“

Dann holte Mama den Adventkranz. Er war aus echten grünen Zweigen gebunden. Leo strich vorsichtig über die Nadeln. Sie picksten ein kleines bisschen, aber sie dufteten herrlich nach Wald. In der Mitte standen vier dicke, rote Kerzen.

„Darf ich sie anzünden?“, fragte Leo aufgeregt. „Heute nur die erste“, erklärte Mama. „Denn heute ist der erste Advent.“

Als das kleine Streichholz die Flamme auf den Docht übertrug, hielt Leo den Atem an. Das warme Licht der Kerze tanzte an den Wänden. Plötzlich wirkte das ganze Wohnzimmer viel gemütlicher. Die Schatten waren weich und die Ecken des Raumes schienen Geheimnisse zu bewahren.

Am Nachmittag passierte etwas, das Leo fast nicht geglaubt hätte. Er schaute wieder aus dem Fenster. Zuerst sah er nur eine kleine, weiße Flocke. Dann noch eine. Und plötzlich wirbelten Tausende winzige, weiße Punkte vom Himmel herab.

„Mama, Papa! Es schneit!“, rief Leo.

Er rannte in den Flur, schlüpfte in seine Gummistiefel und zog seine dicke Jacke über. Draußen fühlte sich die Luft ganz anders an als gestern. Sie war klar und kalt und schmeckte ein bisschen nach Abenteuer.

Die Schneeflocken landeten auf seiner Nasenspitze und schmolzen sofort, aber sie verwandelten die Welt in ein großes, weißes Zuckerland. Der graue Garten war weg. Stattdessen glitzerten die Äste der Bäume, als hätten sie Diamanten angezogen.

Als Leo später wieder reinkam, gab es heißen Kakao mit einer dicken Sahnehaube. Mama hatte die ersten Kekse gebacken – ausgestochen in Herz- und Sternform. Der Duft von Zimt und Zucker zog durch das ganze Haus.

Leo saß mit seiner Tasse auf dem Sofa und beobachtete die kleine Flamme der ersten Adventkerze. Heute Morgen war alles noch grau und normal gewesen. Aber jetzt, am Abend des 1. Dezembers, war alles anders. Es war hell, es duftete gut und draußen legte sich die weiße Decke über die Welt.

„Weißt du was, Mama?“, flüsterte Leo, während er einen Keks knusperte. „Was denn, Leo?“ „Das Warten auf Weihnachten ist fast genauso schön wie Weihnachten selbst.“

Mama lächelte und drückte ihn fest an sich. Und während draußen der Schnee leise weiterfiel, wusste Leo ganz genau: Der Weihnachtszauber war endlich angekommen.




2 DER SCHNEEMANN UND SEIN WEIHNACHTSWUNSCH

Draußen im Garten, genau dort, wo die alte Eiche ihre verschneiten Äste in den Nachthimmel streckte, stand Flöckchen. Flöckchen war ein stattlicher Schneemann mit einem schicken Zylinder und drei großen Kieselsteinen als Knöpfe auf seinem Bauch. Er liebte den Winter, das Glitzern des Mondlichts auf dem Neuschnee und das leise Kichern der Kinder, wenn sie im Garten spielten.

Doch Flöckchen hatte ein kleines Geheimnis: Er war ein bisschen traurig. Mitten in seinem Gesicht steckte nämlich ein dunkles, knubbeliges Stück Kohle.

„Eine Kohlenase“, murmelte Flöckchen leise vor sich hin, während eine kleine Meise auf seinem Hut landete. „Kohle ist schwarz und staubig. Alle anderen Schneemänner in den Bilderbüchern haben wunderschöne, leuchtend orangefarbene Karottennasen. Sie sehen so fröhlich aus, als würden sie jeden Moment loslachen.“

Die Meise zwitscherte tröstend, aber Flöckchen hatte einen Plan. Er wusste, dass heute eine ganz besondere Nacht war. Es war die Nacht, in der Träume wahr werden konnten.

„Ich werde den Weihnachtsmann fragen“, beschloss Flöckchen mutig. Er wusste, dass der Schlitten des Weihnachtsmanns manchmal eine kurze Pause am Waldrand einlegte, damit sich die Rentiere ausruhen. Also wartete er. Er wartete so still, wie nur ein Schneemann warten kann.

Plötzlich hörte er ein leises Kling-Kling. Es war kein gewöhnliches Geräusch. Es klang nach silbernen Glöckchen und nach Wind, der durch die Sterne weht.
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Und da, hoch über den Tannen, sah er einen goldenen Schein. Der Schlitten landete lautlos auf der großen Wiese hinter dem Haus.

Flöckchen strengte sich furchtbar an. Er bewegte seine Arme aus weichen Birkenzweigen und winkte so fest er konnte. „Lieber Weihnachtsmann!“, rief er mit seiner leisen Schneestimme.

Der Weihnachtsmann, ein gemütlicher Mann mit einem Bart so weiß wie Flöckchens Bauch, stapfte durch den tiefen Schnee zu ihm herüber. Seine Stiefel machten knirsch, knirsch.

„Nanu?“, sagte der Weihnachtsmann und lächelte. „Ein sprechender Schneemann, der noch wach ist? Was führt dich zu mir, kleiner Freund?“

Flöckchen schaute ein wenig schüchtern zu Boden. „Lieber Weihnachtsmann, ich weiß, dass du viele wichtige Geschenke für die Kinder hast. Aber hättest du vielleicht... ganz zufällig... eine Karotte übrig? Meine Nase aus Kohle ist so dunkel, und ich würde doch so gerne ein bisschen weihnachtlicher leuchten.“

Der Weihnachtsmann strich sich über seinen Bart und sah Flöckchen lange an. „Eine Karotte, sagst du? Weißt du, Flöckchen, deine Kohlenase macht dich ganz besonders. Sie sieht aus wie ein kleiner, geheimer Schatz aus der Erde.“

Flöckchen ließ die Zweig-Arme ein wenig hängen. Aber dann zwinkerte der Weihnachtsmann. „Aber ich verstehe dich. Ein Herzenswunsch ist ein Herzenswunsch.“

Er griff tief in seinen riesigen roten Sack. Er kramte vorbei an Holzeisenbahnen, Puppenhäusern und bunten Bällen. Schließlich holte er eine wunderschöne, knackige und leuchtend orangefarbene Karotte hervor.

Sie war so perfekt, dass sie fast im Dunkeln leuchtete.

„Gern geschehen“, erwiderte der Weihnachtsmann, klopfte Flöckchen vorsichtig auf die Schulter und schenkte ihm das alte Stück Kohle. „Behalte die Kohle in deiner Tasche. Sie wird dich immer an diesen Moment erinnern.“

Als der Schlitten wieder in den Himmel aufstieg und nur noch ein kleiner goldener Punkt zwischen den Sternen war, stand Flöckchen stolz im Garten. Der Mond schien direkt auf seine neue Nase, und sie leuchtete so hell, dass sogar der Hase aus dem Nachbargarten neugierig herbeikam.

Es war eine Hasenmutter. Sie wirkte müde und ihre kleinen Pfoten zitterten ein bisschen im kalten Wind. Sie schnupperte am Boden, doch unter der dicken Schneedecke gab es nichts zu fressen. Flöckchen sah, wie sie ihre Ohren traurig hängen ließ. Sie suchte verzweifelt nach Futter für ihre Jungen, die sicher hungrig in ihrem Bau warteten.

Flöckchen schaute an sich herab. Er liebte seine neue Karottennase. Er hatte sie sich so sehr gewünscht und der Weihnachtsmann hatte sie ihm persönlich geschenkt. Doch als er die hungrige Hasenmutter sah, fühlte er ein warmes Kribbeln in seinem Bauch – und das lag nicht am Schnee.

„He, kleine Hasenmutter“, flüsterte er. „Komm mal her.“

Die Häsin schaute überrascht auf. Flöckchen strengte sich an und bewegte seine Arme aus Birkenzweigen. Mit einer vorsichtigen Bewegung nahm er die wunderschöne Karotte aus seinem Gesicht. Er schaute sie noch einmal kurz an – sie glänzte im Mondlicht. Dann hielt er sie der Hasenmutter hin.

„Hier, nimm sie“, sagte Flöckchen sanft. „Deine Kinder brauchen sie dringender als ich.“

Die Hasenmutter konnte ihr Glück kaum fassen. Sie machte einen großen Satz, nahm die Karotte vorsichtig entgegen und stupste Flöckchen dankbar mit ihrer feuchten Nase an das kalte Schneekinn. Dann hoppelte sie so schnell sie konnte davon, um das Festessen zu ihrem Bau zu bringen.

Flöckchen stand nun wieder mit seinem alten Stück Kohle da. Er steckte es zurück an seinen Platz in der Mitte seines Gesichts. Und obwohl er nun wieder eine dunkle Nase hatte, fühlte er sich strahlender als je zuvor.




3 DAS RÄTSEL DER VIER LICHTER
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Es war ein frostiger Sonntagmorgen im Haus der Familie Bergmann. Während die Menschen noch tief in ihren Kissen schlummerten, wuselte ein kleiner Schatten durch die dunkle Küche. Es war Pfefferkorn, eine Feldmaus mit besonders großen Ohren und einer noch größeren Neugier.

Pfefferkorn lebte hinter der hölzernen Sockelleiste im Esszimmer. Normalerweise interessierte er sich vor allem für Käsekrümel oder ein vergessenes Stück Keks, doch heute war etwas anders. Auf dem großen Eichentisch stand seit gestern ein seltsames Gebilde. Es war rund, grün und roch herrlich nach Wald und Harz.

Mit geschickten Pfoten kletterte Pfefferkorn am Tischtuch nach oben. „Was für ein merkwürdiges Nest“, murmelte er und beschnupperte die grünen Zweige. „Es ist piekig wie ein Igel, aber es bewegt sich nicht. Und warum stecken da vier dicke rote Stöcke drin?“

In diesem Moment hörte er Schritte. Schnell huschte Pfefferkorn hinter die große Obstschale. Die Menschenkinder, Jonas und Mia, kamen im Schlafanzug ins Zimmer gelaufen, gefolgt von ihren Eltern.

Als die Menschen später das Zimmer verließen, um einen Winterspaziergang zu machen, traute sich Pfefferkorn wieder aus seinem Versteck. Das Licht auf dem Kranz war gelöscht worden, aber ein feiner Rauchfaden stieg noch auf.

„He, du!“, flüsterte eine heisere Stimme.

Erschrocken sprang Pfefferkorn in die Luft. Auf dem Fensterbrett saß Barnabas, die alte Hausspinne.

„Was starrst du so, kleine Maus?“, fragte Barnabas und putzte sich zwei seiner acht Beine.

„Ich verstehe das
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